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Zmn neuen Nmrtt. Staatshaushaltsplan.

»MN erstenmal übersteigen im württ . Sdaatshaushalts-
nlmr die Mschlußzahlen (1926 Ausgaben 214258457 Mark,
KmuabMN 212160  763 Mark , Abmangel 2097 894 Mark ) die
206  Million ; 1925 hatten die Ausgaben noch 26 567 575 Mark
und die Eimmhmen 29 541773 Mark weniger betragen ; im
Mr 1914 verzeichnet« der Haushaltsplan 121 Millionen Mark
Einnahmen und noch einen geringen Ueberschuß . Die starke
»miahme der Ausgaben rührt im wesentlichen von den ge-
ikiacrtcn Ausgaben für Wohnungsbauten (10 Mill . Mark
mehr), für Straßenbau (7 Mill . Mark mehr ), für öffentliche
Mrsorge(2>s Mill . Mark mehr ) her . Die Einnahmen konn¬
ten trotz der für Len Steuereingang wenig günstigen wirt¬
schaftlichen Lage so hoch angesetzt werten einerseits infolge der
Heranziehung eines Teils der Erhöhung der Gebäudeentschul-
dnngsstcuer, von der 20 Millionen Lern Staatshaushalt (I2F
Millionen mehr als 1925) und 15,6 Millionen der Wohnungs¬
bankreditanstalt zusließen , weiter aber infolge der Möglich¬
keit, einen beträchtlichen Restbestand aus der Abrechnung der
Vorjahre, 11972 000 Mark , einzuwersen . So konnte man ohne
sonstige Anziehung der Steuern üurchkommen , was an sich
gewiß ein großer Vorzug dieses Haushaltsplanes ist. Ja,
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer konnten als ' Ausgleich
für die Mehrbelastung , besonders der Landwirtschaft , durch
die Gebäuidccntschuldungssteuer von acht auf fünf Prozent ge¬
senkt werden, was an ihrem Ertrag einen Rückgang um 8H(
Millionen ausmacht, während von den Ueberweisungen aus
Reichsstruern 3,3 Millionen mehr eingesetzt sind. Noch nicht
angeschlagen ist der unbestimmte Ertrag der künftigen Kr-aft-
fahrzengstcuer, der aber voll der Weiterführung des Straßen¬
baus zugeführt werden soll. So ist zunächst, unter dem fis¬
kalischen Gesichtswinkel, der Eindruck des Entwurfs nicht un¬
günstig. Aber dem steht ein Maß von Zurückhaltung in den
Ausgaben gegenüber, wie es nur in einer Notzeit wie der unse-
rigen zu entschuldigen ist ; und der Finanzminister wird man¬
che -harten Strauß gegen Vertreter von Wünschen und Be¬
strebungen zu bestehen haben , die an sich durchaus berechtigt
sind. Und dazu kommt, daß mancherlei der großen Ausgabe-
stosten heute ganz unberechenbar sind . Wer vermag zu sagen,
ob die Mittel für Erwerbslosenfürsorge und soziale Für¬
sorge ausreichen, die ganz von der Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Lage abhängen ! Aehnlich ist es umgekehrt bei einem
so wichtigen Einnahmeposten wie der Forftverwaltnng , bei
der der sog. Betriebskoeffizient , das Verhältnis der Betriebs¬
kosten zu den Einnahmen , durch den Rückgang der Holzpreise
und du Steigerung der Löhne von 40 Prozent vor dem Krieg
auf 57 Prozent gestiegen ist. Und die Sparsamkeit ist all¬
mählich so nachdrücklich geworden , daß sich da und dort die
Kehrseite bemerkbar macht . So wäre es z. B . bei verschiede¬
nen Fakultäten der Tübinger Universität dringend erwünscht,
sie ausznbauen, um unsere Landesuniversität auf dem Stand
unter den deutschen Hochschulen zu halten , den sie bisher inne¬
hatte. Aehnlich ist es bei anderen der wichtigsten staatlichen
Unternehmungen in verschiedenen Verwaltungen . Volks-
lchullehrerstellensind von den 790 abgebauten ganze 40 zur
Mederbesetzung vorgesehen , obwohl die Anmeldungen zur
Grmrdschule dieses Jahr wieder viel höhere Zahlen haben,
mich für die Regelung der Lehrerbildungsftage scheint trotz
«s badischen Vorgehens kein neuer Vorschlag zu kommen,
emn praktischen Erfolg der Arbeit des Sparausschusses und
"er Bereinfachungsbewcgnng merkt man ohne genaues Ein-
mnMn in den Haushaltsplan kaum etwas . Es wäre denn

Vorschlag, den Haushaltsplan gleich aus zwei Jahre zu
erstrecken und so die Arbeit und den Aufwand für ein Jahr
M iparen. Ein Vorschlag , der sachlich alles für sich hat , der
aber sarteipolitisch ein so geschickter Angriffspunkt ist, daß
Sozialdemokratie und Kommunisten sich die Gelegenheit nicht
entgehen lassen werden , auch hier Diktaturgelüste zu wittern.

Das Ergebnis des Volksbegehrens.
März . In informierten Kreisen schätzt man

oas Gesamtergebnis der Abstimmung über das Volksbegehren
»M!^ Millionen Stimmen . Es ist, man mag zu der
AA?" stehen wie man will , unverständlich , daß die Rechts-
nÄ » ganz unerwartet hohe Ziffer mit einem Achsel-

zu können glaubt , und man kann nnr Len Kopf
man in der absolut nicht staatsbürgerlich ein-

„Deutschen Zeitung !" von „rund acht Millionen so-
genannten deutschen Staatsbürgern " liest. Die „Germania ",

Zentrumspresse überhaupt , vor der Einzeichnung
dies- gewarnt hat , erwähnt bei der Gelegenheit , daß

ihr jeden Tag einen Berg von Zuschriften ein-
Die Unterzeichner für das Volksbegehren

aus allen Parteilagern und allen sozialen Schichten
Dw Schuld au dem Massensturm aus die Listen

die Ansicht des Zentrumsorgans die Fürsten selbst,
Mt hätten M bescheiden, die unerhörtesten Forderungen ge-

Westarp deutschnationaler Parteivorsitzender?
Ln ; * ^ März . Der frühere Reichsinnemninister Schiele
Wobl" -schreiben an seine Partei gebeten , von seiner
beräum Vorsitzenden abzusehen . Als Nachfolger des bis¬
st ^ . « tzchnch:onalen Parteivorsitzenden Winkler soll nun

Westarp in Frage kommen. Ein nicht
starb „7z der Partei möchte aber den Grasen We-
tvirb der ReichstagSfraktion beibehalten . Es
Schimms Stimmung für eine Kandidatur Schlange-
des gestrigen Hauptversammlung
ün Kiele deutsch-nationalen Landesverbandes Ber¬
ühren Hauptvortrag der Reichstagsabgeordnete Ober-

- oer m dem Ausgang der Genfer Besprechungen , wie

sich denken läßt , die glänzendste Rechtfertigung " der deutsch¬
nationalen Politik " erblickte. Die Stresemannsche Politik
bringe , so führte er unter anderem aus , Deutschland in völlige
Abhängikeit von den Westmächten.

Ausland
Genf , 18. März . Me Delegierten der Locarno -Mächte

verabschiedeten sich von den Vertretern der Weltpresse in Genf
mit längeren Ausführungen.

Mussolini wegen Taschendiebstahls vorbestraft.
Der „Eorrierc degli Jtaliani " veröffentlicht im Texte das

Gerichtsurteil des Genfer Gerichts aus dem Jahre 1906, durch
welches der jetzige italienische Diktator wegen Taschendiebstahls
mit Gefängnis bestraft wurde . Er hatte mit besonderer Ge¬
schicklichkeit, welche als erschwerender Umstand in Betracht ge¬
zogen wurde , jemanden eine goldene Taschenuhr gestohlen.
Nachdem aus dem unwiderlegten Artikel des Berliner .vor¬
wärts " und aus den Zugeständnissen seiner Biographin Maria
Scarfatti bekannt geworden ist, daß Mussolini in Lausanne
im Jahre 1906 wegen Vagabundierens und Hausfriedens¬
bruchs eine Gefängnisstrafe abgebüßt hat , wäre dies der zweite

i Fall von -Mussolinis Bekanntschaft mit Len Justizbehörden
j und der Innenseite des Gefängnisses , lieber -Len dritten an-
; geblichen «Fall im damals österreichischen Trentino sind die M-
! ten , wie es heißt , verschwunden . Vielfach wird angenommen,
j daß sie im Jahre 1924 in Len Besitz Matteottis gelangt wa¬

ren , welcher sie an dem verhängnisvollen Tag seiner Ermor¬
dung in seiner verschwundenen Aktenmappe bei sich führte , um
sie Mussolini entgegenzuhalten und ihn moralisch unmöglich
zu machen. Bevor er jedoch diese Absicht ausführen konnte,
wurde er bekanntlich von Len -Faschisten auf dem Wege zum
Parlanient überfallen und ermordet.

Brianb zur deutschen Presse.
Ministerpräsident Briand hielt es für geboten , die Ver¬

treter der deutschen Presse einzuladen , um seinen schmerzlichen
Gefühlen über das traurige Ereignis Ausdruck zu geben und
in schönen, über allgemeine Dinge nicht hinausgehenden Er¬
klärungen zu versichern , daß einzig und allein Brasiliens Veto
die peinliche Geschichte verschuldete . Briand bekennt sich zu
unverwüstlichem Völkerbundsoptimismus : „Solange wir nicht
tot sind, leben wir , und solange wir leben , müssen wir an
Versöhnung und Frieden glauben ."

Locarno „auf Eis gelegt ".
London , 18. März . Die Auffassung in englischen amtli¬

chen Kreisen über das Ergebnis der Geufer Verhandlungen
kann in den Worten zusammengefaßt werden : „Die Loearno-
vcrträge existieren noch, aber sie sind zeitweilig aus Eis ge¬
legt worden ." Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " hebt hervor , daß die Vertagung bis September
eine erneute Nachprüfung der Verpflichtungen , die England im
Locarnovertrag cingvganssen sei, seitens der englischen Regie¬
rung und der Dominien , zur Folge haben werde . Man habe
den Locarnovertrag , wegen des Geistes , den er gezeugt habe,
nicht zu genau geprüft . Jetzt , nachdem der Geist verloren sei,
müsse man jeden Buchstaben des Vertrages prüfen.
Attentatsversuche gegen Baldwin und den Prinzen von Wale ?.

London , 18. März . Ans Anlaß des irischen Nationalfestes,
des Saint Patrick -Tages , fand im Hotel Cecil in London ein
Festessen statt , auf dem Ministerpräsident Baldwin die Fest¬
rede aus Irland halten sollte . Als Baldwin sich erhob , um
seine Rede zu beginnen , schleuderte ein Anbänger der Partei
des Jrensührers de Valera von der überfüllten Publikums¬
galerie des Bankettsaales einen angezündeten Feuerwerkskör¬
per in den Saal hinunter . Me Rakete explodierte in der
Näbe Lee Ministerpräsidenten und setzte mehrere Tischtücher
in Brand . Das Feuer wurde jedoch bald gelöscht. Baldwin
blieb unverletzt , nur eine Tischnochbarin des Ministerpräsi¬
denten wurde obnmächtig und mußte aus dem Saal getragen
werden . Eine halbe Stunde nach dem Attentatsversuch auf
Baldwin ist gestern auch ein Attentat aus den Prinzen vo Wa¬
les , der gleichfalls an einem Festessen für den St . Patricks -Tag
teilnahm , verübt worden . Bon einem Automobil aus wurde
eine Schachtel , in der sich eine Azetylengasbombe mit brennen¬
der Zündschnur befand , von -der Straße aus in den Vorranm
des Saales im Piecadilly -Restanrant geschleudert , in dem der
Prinz sich befand . Kriminalbeamte machten die Bombe recht¬
zeitig unschädlich. Der Täter ist, ebenso wie -der Werfer der
Rakete ans Baldwin , unerkannt entkommen.

Aus StadlsVezkrh und Umgebung
NcncnLüyg , 19. März . An der Abstimmung über das

Volksbegehren Enteignung der Fürsten haben im Bezirk von
21841 Wahlberechtigten 4822 sich in die Listen eintrogen lassen.
Bei der Reichspräsidentenwahl an : 26. April wurden für
Marx 6274, für Tbälmann 500, Lei der ersten Reichspräsiden¬
tenwahl für Braun 5121, Thälmann 319 Stimmen abaeaehen.

Neuenbürg , 18. März . In einer von Stadtschultheih
Knödel  geleiteten , aus allen Kreisen zahlreich besuchten Ver¬
sammlung sprach Mittwoch abend im „Bären " der Vorsitzende
der Reichszentrale für Heimatdienst . Gau Württemberg , Dr.
Brönner  über das Thema „Unsere Wirtschaftskrise und
ihre Ucberwindung ". In eineinhalbstündigen Ausführungen
entledigte sich der gewandte Redner seiner Aufgabe und gab
Einblicke, aber auch Lichtblicke darüber , wie die Krise ent¬
standen und wie sie nach und nach überwunden werden könne,
wenn jeder Einzelne im Volke' in seinem Teil dazu beiträgt.
Wenn man an unsere Wirtschaftskrisen herantritt , so hört
man alle möglichen Schlagworte , wie Produktionskrise , Ab¬
satzkrise, Ueberproduktion , Kapitalmangel , Kreditnot usw . als
hervortretende Merkmale unserer Wirtschaftskrise.

Zunächst verbreitete sich der Redner über Reichsfinanzen
und Steuern . Sobald man das Wort Steuern Hort, horcht
jeder aus und ist auch gleich bereit , darüber zu schimpfen,
ohne sich klar darüber zu sein, wie es kam. Im Oktober 1923
hatten wir durchschnittlich rund 2 Prozent der entstandenen
Ausgaben durch Steuern gedeckt, die übrigen 98 Prozent durch
die Notenpresse . So können wir verstehen , weshalb die In¬
flation , die Geldentwertung und Geldvermehrung so riesige
Ausmaße annahm . Da kam die Stabilisierung . Die Reichs¬
regierung konnte nicht mehr genügend Geld bekommen ; sie
erreichte Lies aber durch stärkste Anziehung der Steuerschraube.
Es gelang ihr , so viel Steuern hereinzubringen , um die Aus¬
gaben zu Lecken; sie hatte es sogar sertiggebracht , nicht bloß
einen Ausgleich zu erreichen , sondern sogar einen finanziellen
Ueberschuß von 2 ^ Milliarden Goldmark zu erzielen . Das
war nur möglich durch weitmüglichsteu Abbau des Beamten¬
apparats und Lurch Schaffung ireuer Steuern . In der Vor¬
kriegszeit betrug das deutsche Volks -Vermögen 300 Milliarden
Goldmark , in der Zeit von 1923—1924 nur noch 150 Milli¬
arden Goldmark ; das Gesamteinkommen betrug in der Vor¬
kriegszeit 42 Milliarden Golümark , 1924 24 Milliarden . Da¬
von waren 1913 an Steuern abznsühren 6 Milliarden Gold¬
mark , 1924 11—12 Milliarden , also das Doppelte bei zwei
Drittel Einkommen gegenüber der Vorkriegszeit . Jede Steuer
bedeutet eine Belastung für jede Wirtschaftseinheit und für
den Inhaber , eine Veringernng des Ertrags und des Betriebs¬
kapitals . Bei einem Vergleich mit der Vorkriegszeit ergibt
sich, daß die Kauftraft des Geldes in -der Nachkriegszeit ge¬
sunken ist. In der Kriegs - und Nachkriegszeit wurden wir
vom Staat versorgt ; dieses Versorgungsbewußtsein haben wir
bis in die Jetztzeit hereingenommen und sind gewohnt , nach
der Hilfe des Staates zu rufen . Auf der einen Seite wollen
wir Unterstützung erhalten , ans der andern Seite nichts dem
Staat geben , und doch hat dieser Staat 2171000 Kriegsver¬
sorgungsberechtigte zu befriedigen . Es gibt nur eines , ent¬
weder man zahlt oder man verlangt vom Staat keine Lei¬
stung . In einer verarmten Volkswirtschaft ist es selbstver¬
ständlich . daß jeder Pfennig dahin kommt, wo er sich am er¬
tragreichsten auswirkt , das sind die Banken und Sparkaffen.
Wie -heute jeder Privatmann sich einschränkt , so gilt dies auch
für die Körperschaften . Auch sie müssen mit den geringsten
Mitteln auszukommen suchen. Inwieweit da noch eine Bes¬
serung möglich ist, hat Finanzminister Reinhold angedentet,
indem man Beamtungen abbaut . Die Privatwirtschaft muß
soweit wie möglich entlastet werden , damit sie ihre Betriebe
nicht stillegen muß.

Im Zusammenhang mit der herrschenden Geldknappheit
wird Reichsbankdirektor Schacht der Vorwurf gemacht , ergebe
nicht genug Geld heraus für Kredite . Wie steht es mit die¬
ser Begründung ? In der Vorkriegszeit waren rund 6 Mil¬
liarden im Umlauf , heute 5 Milliarden . Im Oktober 1923
hatten wir 300 Millionen Mark Tanschmittel in: Umlauf ; es
fehlt also nicht am Geld , zumal wir noch einen großen bar¬
geldlosen Umsatz bei Banken und Postscheckämtern pflegen.
Der Grund , daß wir nicht genug Geld haben , ist darin zu
suchen, daß wir die Waren nicht oft genug umsetzen. Mit
dem stärkeren Umsatz vermehrt sich scheinbar das Geld ; wir
haben heute 25mal soviel Umsatz wie im Oftober 1923, dem¬
nach trat keine Entwertung ein , unser Geld konnte stabil ge¬
halten werden . Wir haben heute sicher genug Geld in Deutsch¬
land , um den Umsatz zu tätigen , aber der Umsatz muß jedem
einzelnen Käufer und Verkäufer rentabel erscheinen . Wir
müssen nach einem beschleunigten Geldumlauf streben ; wenn
man das Geld nicht in Bewegung bringt , dann ist es für die
deutsche Wirtschaft verloren . Darum heraus mit dem Geld
ans der Tasche und der Geschäftskasse und aus die Banken
und Sparkassen . Um einen größeren Geldumlauf zn ermög¬
lichen, muß die iWarenPreisgestaltung eine Aenderung erfah¬
ren ; die Absatzkrisc kann nur überwunden werden Lurch einen
entsprechenden Preisabbau , der die Geldbesitzenden anrcgt,Geld
und Waren in Bewegung zu setzen. Wir leben heute in einer
Kreditnot wie noch nie . Es ist heute unmöglich , Geld auf
Grund und Boden zu bekommen, cs fehlt der langfristige Kre¬
dit , während es kurzfristige Kredite in Masse gibt . Das ist
damit zn erklären , >daß durch den Zusammenbruch und die
Inflation ein ungeheures Mißtrauen sich eingeschlichen hat,
ob die Firmen oder -die Bank eines Tages imstande sind, die
ihnen anvertranten Gelder zurückzubezahlen . In der Vor¬
kriegszeit waren ans den deutschen Sparkassen rund 18 Mil¬
liarden angelegt , heute etwa 1'F —2 Milliarden . Durch ver¬
mehrte Geldabgabe an Banken und Sparkassen müssen wir es
ermöglichen , daß sich das Kre -ditgebände ausbauen kann . Me
Sorge , ob -das Geld wertbeständig bleibe und Latz eine neue
Inflation drohen könnte , ist überflüssig . Mit -gutem Gewissen
kann gesagt werden , daß eine solche völlig ausgeschlossen ist in¬
folge der Organisation der Reichsbank . Diese ist von der
Rcichsregiernng vollständig getrennt . Me Regierung kann
von der Reichsbank nur einen Kredit von 100 Millionen und
zwar nur auf -die Dauer von drei Monaten erhalten . Am
Jahresende muß dieser Kredit jeweils zurückbezahlt sein- Me
Reichsregierung Lat so gut wie keinen Einfluß aus die neue
Reichsbank ; das Reichsbankdirektorium untersteht einem Gene¬
ralrat , in welchem sieben Mutsche und sieben Ausländer sitzen,
die darüber wachen. Laß keine deutsche Regierung , auch wenn
sie wollte , eine neue Jnslationsmaßnahme treffen kann . Ferner
wird die Tätigkeit der Notenausgabe überwacht von einem
Reichsbanknotenkommissar , einem Holländer ; er hat aus jede
deutsche Reichsbanknote den Kontrollstempel zn setzen. Gegen
eine neue Inflation spricht auch die Deckung. Me deutschen
Reichsbanknoten sind zu 60 Prozent durch Gold bezw. Devisen
und mit 40 Prozent durch gute Warenwechsel gedeckt, also
mit 100 Prozent . Es ist ohne weiteres klar , daß diese Aus-



länder, die im Generalrat sitzen, unter keinen Umständen eineneue deutsche Geldentwertung zulassen werden, denn sie Hä¬ven Interesse daran, lyrc Reparanonszayiungen , die wrr ianur bei wertbeständiger Mark leisten können, zu erhalten. Seit192t hat sich unser Geld im Ausland und an den Börsen so gutgehalten, wie man es gar nicht glaubte ; das Ausland hätteuns kein Geld gegeben, wenn es nicht von der Wertbeständig-
ckeit des deutschen Geldes überzeugt wäre. Stach all dem istdie Sorge wegen Wertbeständigkeit des auf den Banken undSparkassen angelegten Geldes und die Gefahr einer neuen In¬flation überflüssig. Diese Aufklärung muß in alle Kreise ge¬tragen werden, um aufzuräumen mit dem Borurteil , man sollenicht niehr sparen; denn die Sparsamkeit ist die erste Boraus¬setzung, um die deutsche Wirtschaft auszubauen.

In der Frage unserer Handelsbilanz führte der Redneraus , daß wir bis 1925 eine Passive Handelsbilanz hatten ; wirsind heute mit 3)4 Milliarden an das Ausland verschuldet. Sokann es mit der passiven Handelsbilanz nicht weitergehen. Esist wohl festgestellt, daß unsere Ausfuhr zurückging, aber nichtdie Einfuhr an Rohstoffen, an Lebens- und vor allem Genuß-nntteln . Diese passive Handelsbilanz ist zurückzuführen aufdie Einfuhr von Halb- und Fertigfabrikaten und industriel¬len Rohstoffen. Durch den Ruhreinbruch verloren wir 60 Pro¬zent unserer Erze, die wir einführen mußten ; auch in land¬
wirtschaftlichenRohstoffen haben wir eine bedeutende Einfuhr,aber es besteht die Möglichkeit, diese Einsuhrsumme herabzu¬setzen durch Steigerung der Erträge . Wir müssen darnachstreben. Laß wir unabhängig vom Ausland werden und dür¬fen den Boden, auf dem wir leben, nicht einfach verkümmernlassen. Die Landwirtschaft muß rentabel geniacht werden, derLandwirt darf nicht dahin gebracht werden, daß er trotz desin seinen Betrieb hineingesteckten Kapitals und trotzdem daßer sich das ganze Jahr Plagt, verschuldet. Allerdings darfLies nicht durch übertriebene Zölle geschehen, sondern durcheine ideelle Ausnützung der Pr oduktionsmethöbe. Henry Fordsagt in seinem Buch, daß die Landwirtschaft noch viel schlech¬ter organisiert sei, als der schlechteste Industriebetrieb in Eu¬ropa . Neben verminderter Einfuhr , namentlich in Lebens- undGenußmitteln , müssen wir darnach streben, die Ausfuhr zu stei¬gern, uns die durch den Krieg verlorengegangenen aus¬ländischen Märkte wieder zu erobern. Die ExportfähigkeitDeutschlands ist für uns eine Lebensfrage, wird Deutschlandnicht mehr exportfähig, wird es nicht mehr lebensfähig sein.

(Schluß folgt.)
Neuenbürg, 18. 'März . (Nachfrist für die Einkommen¬steuer-Erklärung .) Vom Rcichsfinanzministerium wird da¬rauf hingewiesen, daß die Frist für die Abgabe der Einkom¬mensteuer-Erklärung am 27. März abläuft . Wegen der Schwie¬rigkeit, die sich insbesondere für Gewerbetreibende nach derzweijährigen Unterbrechung bei der diesmaligen Abgabe derSteuererklärungen ergeben könne, wird von der Festsetzungvon Zuschlägen wegen Fristversäumnis abgesehen werden,wenn die Einkommen- oder Körperschaftssteuer-Erklärungspätestens bis zum 8. April beim Finanzamt eingeht. Im In¬

teresse der Vereinfachung gilt das gleiche für die Umsatz¬steuer-Erklärung.
(Wetterbericht .) Ter Hochdruck über Mitteleuropabesteht fort . Unter seiner Wirkung ist für Samstag und Sonn¬tag weiterhin mehrfach heiteres, trockenes Wetter zu erwarten.Calmbach, 19. März. Die in Neuenbürg mit großem Er¬folg aufgetretene Welffirma Adlcr-Menrady -TruPPe Knie, diezurzeit ist Wildbad gastiert , wird in den nächsten Tagen auchhier sich sehen lassen. Ihre Leistungen verdienen volle An¬erkennung.

Konfirmandenvon Feldrennach und Pfinzweiler.
Söhne: >Walter Mahler , Viktor Beck, Paul Riegsin-ger, Oskar Obrecht, Robert Röck, Emil Riegsinger, Otto Bü-chert, Rudolf Hennefahrt , Georg Holzäpfel, Gottfried Gänger,Wilhelm Karcher, Hermann Röck, Friedrich Genthncr , WilhelmAllion, Ludwig Schifferle, Georg Fauth , Wilhelm Wacker,Otto Riegsinger, Gotthils Riegsinger.
Töchter:  Berta Höll, Lydia LauPP, Elsa Schönthaler,Lina Duß , Emilie Fauth , Emilie Genthner , Jda Speidel,Martha Mauer , Else Bertsch, Erika Larrpp, Berta Mauer.

WürtremderA
Stuttgart, 18. März. (Zum Gedächtnis Ferd. Freiligrath's.)Der Präsident des Landesfinanzamts Stuttgart hat am 18.März namens der Reichsregierung am Grabe des DichtersFerdinand Freiligrath aus Anlaß seines 50. Todestages einenKranz mit einer Schleife in >den Reichsfarben niedergelegt.Stuttgart , 18. März. (Unentgeltliche Abgabe von evang.Gesangbüchern.) Der Evangelische Oberkirchenrat macht so¬eben in seinem Amtsblatt bekannt, daß die aus Anlaß von

Vergib.
Original -Roman von H. (Lourths-Mahler

39. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Lori war zusammengezuckt und strich sich über dieStirn
»Hans-Georg — nein — um Gotteswillen — er

dar, nicht wissen, was du mir gesagt hast. Es würdeihm wehe tun und — er würde — nein — nein —
Gott soll mich behüten, nur ein Körnchen Unfrieden
zwischen euch zu tragen.- Und, sich stolz ausrichtend,fuhr Lori in ruhigem Tone fort:

»Du kannst mich nach Belieben quälen und demüti¬gen — ich bin ganz wehrlos — ich werde niemandenzum Schutze gegen dich anrmen."
Traute lachte spöttisch aus.
»Wie empfindlich du bist! Du scheinst es nicht ge-

wohnt zu sein, daß man dir die Wahrheit sagt. Ichsans es immer unbegreiflich, daß man dich so ver-wöhme. Damit werden nur die Begriffe verwischt. Dufühlst dich hier im Hause viel mehr als Herrin, dennals - - nun — als das, was du bist."
Lori lächelte bitter.
»Nun, du wirst wohl dafür sorgen, daß ich mirbewußt bleibe, was ich bin/ sagte sie herb.
Und sie dachte, welche Wohltat es jetzt sein müsse,von Hohenstein fortgehen zu können. Aber sie 'urfte

Väterchen nicht verlassen — und HanS-Georg durstenicht merken, wie feindlich Traute ihr gegenüberstrnd.Also ausharren — die Zähne zusammenbettzenl
Trautes Groll wurde immer tiefer, als sie merkte,daß Lori, obwohl sie verwundet war, doch als Siege¬rin aus diesem Kampfe hervorging.
»Ich muß dir nochmals sagen, deine tzmpfi^ lich^kett mußt du dir abgewöhnen."
»Vielleicht gewöhnst du sie mir ab/ antworteteLori bitter.
In diesem Augenblick traten die beide« Herren ein.

Ehejubiläen erbetenen Großdruck-Gesangbücher von ihm künf¬tig unentgeltlich abgegeben werden.
Stuttgart , 18. März . (Todesfall.) Der Direktor der

Württembergffchen Notenbank, Heinrich Steinhäuser , ist imAlter von 04 Zähren gestorben. Er war «eil 18v7 ber der- .r :t- Notenbank rärig.
SlUtrgar », 18. März , (rlwncyverbrauch in Stuttgart .)Der Fleischverbrauch in Stuttgart betrug im Jahre 1905 aufden Kopf der Bevölkerung 63,07 Kg., 1913 60 Kg., 1924 46,04Kilogramm und stieg im vergangenen Jahr auf 55,74 Kg.Cannstatt, 18. März. (Dichter-Ehrung.) Aus Anlaß des50. Todestages des Dichters Freiligrath hat die Stadtverwal¬tung das Grab dieses Alarmes auf dem alten Uffkirchhof inCannstatt und ebenso die Gedenktafel an seinem Sterbehausin Cannstatt schmücken taffen.
Ludwigsburg , 17. März . (Bei der Arbeit vom Stromtödlich getroffen.) Auf .dem Dach des Elektrizitätswerks inder Blumenstraße wurde von Malern der Ständer über demDach frisch gestrichen. Mitten in der Arbeit hörten laut „Lud¬wigsburger Zeitung " der oben am Ständer arbeitende Mei¬ster und ein Gehilfe plötzlich einen klagenden Laut des Lehr¬lings Richard Knödler von Burgsball. Dieser sank nach hin¬ten und Lag schon tot auf dem Dach, bis ihm die erste Hilfegebracht werden konnte. Unmittelbar hinter dem Arbeitsplatzdes Lehrlings führten einige Leftungsdrähte vorbei, derenStrom nicht abgestellt war . Vermutlich ist Knödler diesenDräylen , die, wie eine Beüchrigung ergeven yar, in der zz,o-lierung eine kleine schadhafte Stelle zeigten, zu nahe gekom¬men. Der Körper des Verunglückten zeigte jedoch keinerleiBrandwunden . Ob ein fahrlässiges Verschulden Dritter vor¬liegt, wird die noch im Gang befindliche Untersuchung ergeben.
Sickenhausen LA. Tübingen, 17. März. (Hausversteige¬rung .) Das Anwesen des im Herbst verstorbenen JohannesHeusel, bestehend aus Haus mit anstoßendem Obstgarten undfreiem Acker (ca. 35 Ar ) hat die Gemeinde um 15 000 Markkäuflich erworben . Die übrigen Güter , ca. 30 Viertel , wurdenöffentlich versteigert, wobei als Höchstpreis für ein Viertelfreies Feld oder Wiese 850—1500 Atark Pro Viertel erlöstwurde.
Lauterbach OA. Oberndorf, 16. März. (Gut abgelau¬fen.) Als ein hiesiger Bauersmann seine beiden Ochsen nachSchramberg transportieren wollte, begegnete ihm am Maier¬hof ein Schramberger Lastauto. Auch jetzt hielt es der Mann,der seinen Tieren vorausging , nicht für nötig , diese anzubin-den. Plötzlich scheute das Vieh und stürzte sich blindlings ge¬gen das Auto . Der Chauffeur hatte soviel Geistesgegenwart,seinen Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Dochdie aufgeregten Tiere inachten kehrt und rasten Lauterbach- zu.Passanten gelang es, die Tiere aufzuhalten und sie vor einem

Sturz über die dort ziemlich hohe Straßenböschung zu be¬wahren.
Schwenningen, 18. März. („Nix wie raus".) Am Mon¬tag vormittag ereignete sich auf der Haltestelle Mülhausenauf sonderbare Weise ein Unglücksfall. Während -der 11 Uhr-Zug hielt. Platzte ein Heizschlauch unter großem Knall. EinReisender rief „Raus , Raus ", worauf die Fahrgäste in Elleaus dem Wagen stürzten. Einer von ihnen sprang sogar in

-der Angst durch das Fenster. Er fiel dabei so unglücklich, « ißer ein Beiu brach und am andern Bein eine Knöchelver¬letzung Lavontrug. Der Verunglückte, ein Herr Bardua ausStuttgart , konnte sich noch zum Arzt begeben, von dem erverbunden und alsdann nach Tübingen verbracht wurde. DerReisende, der den verhängnisvollen Ruf „Raus , Raus " aus¬gestoßen hatte, konnte nicht ermittelt werden.
Schwaigern, 18. März. (Das verkannte Nordlicht.) AmAbend des 5. März war in der Gegend am Himmel ein Nord¬licht sichtbar. Die Einwohner des benachbarten badischenStädtchens Eppingen strömen auf dem Marktplatz zusammenund waren sich alsbald darüber einig, daß es im nahen OrtAdelshofen brenne. Manche rochen bereits den Brandgeruch.Die eifrige Gendarmerie mietete ein Auto und fuhr los . Wsin Adelshofen alles in tiefer Ruhe vorgefunden wurde, fuhrman weiter zum nächsten Ort , wo man dasselbe friedliche Bildvorfand. Nun ging es weiter in eiliger Fahrt dem Lichtscheinentgegen bis an die Grenze des Bezirks. Dort kletterte manauf das Dach eines Hanfes, um endlich den Brandort festzu¬stellen. Aber auch diese Mühe führte zu keinem Ergebnis,

Schließlich kam man auf Len Gedanken, telephonisch im Be¬zirk und Nachbarbezirk eine Rundfrage zu halten. Ms auchdiese negativ ausfiel, kehrte man um und fuhr unverrichteterDinge nach Hause. Erft am anderen Tag begann es bei den
Brandfahndern zu -dämmern, als man in der Zeitung dieNachricht von dem Nordlicht las.

Oberndorf a. N-, 18. März . (Nach Amerika entflohen,) Bordrei Wochen ist ein junger Kaufmann von hier verschwunden.Es stellte -sich Heraus, daß bei einer von ihm verwalteten Kaffe

^Agentur) der Württ . Landessparkasse schwere UnreaelmaL!ketten unterlaufen sind und ein ziemlicher Fehlbetrag vo2 ' !-fden war . Die Ligentur wurde einem andern Gescbän̂ -Üs
übertragen . Jetzt stellte sich auch eine Ueberschnldnng in? Unem Geschäft heraus, über das der Konkurs verhärmt -Bon dem Abgängigen war bisher eine Spur nicht zu gnA ^
Es heißt, er fei nach Amerika entronnen . Er hatte auch? jAnswanderungsagentur in Händen. ^ i

Bezgenriet OA. Göppingen, 18. März. (PferdeverlMDie auf dem Pferdemarkt in Geislingen neu gehüsten
des Hernrann Schund hier scheuten vor dem Gerassel ei^Metzgerfuhvwerks. Die Tiere rannten in den Wagen
Deichsel einem der Pferde in die Brust ging, wodurcĥTier sofort verendete. Der Lenker des Fuhrwerks und dasandere Pferd kamen mit dem Schrecken davon. '

Ulm, 18. März . (Rückgang der Erwerbslosenzahl.) MZahl der Erwerbslosen im Arbeitsnachweisbezirk Ulm, umiai-send die Oberamtsbezirke Ulm, Blaubeuren und Äauphembetrug am 15. März 2677 gegenüber 2979 am 1. März. '
Baden-

Pforzheim, 18. März ', Von 50938 StimmberechsiMmachten hier von der Abstimmung über das Volksbegehrenbett . Enteignung der Fürstenvermögen 12032 — Ä62 LrmGebrauch. ^
Karlsruhe , 15. März . Der Landeskornmiffär für die KreistKarlsruhe und Baden hat am 8. März dem GoldschmiedMBürkle in Eutingen , der am 18. Februar das 3^ jährigeKinddes Malermeisters Rob. Jung in Eutingen vom Tode des Er¬

trinkens rettete, für sein opferwilliges und entschlossenes Han¬deln bei dieser Rettung die öffentliche Anerkennung ausge¬sprochen.
Singen a. H., 18. März . Seit letzten Donnerstag wird

der beim hiesigen Finanzamt tätige Steucrvollzieher FriedrichZinsmeher vermißt, ohne -daß bis jetzt eine Spur des Ver¬
schwundenen zu erlangen gewesen ist. Aus einem hinterlaffe-nen Brief ist zu schließen, daß der Vermißte seinem Lebenselbst ein Ziel gesetzt hat.

Donaueschingen, 17. März. Auf dem Hofgut Himmels¬
bach deckten spielende Kinder den Deckel der Jauchsgrube aufDas 1^ jährige Söhnchen des fürstlichen Beamten BEhfielin die Grube und konnte vom Hofbesitzer nur als Leiche ge¬borgen werden.

Ueberlingcn, 18. März, Heute früh gegen >44 Uhr brachauf dem Hohlinderhof, der an -der Grenze der lleberlingerGemarkung bei Neffelwangen liegt, Feuer aus . Trotz derschnell herbeieilenden lleberlinger Feuerwehr war diese wiedie zu Hilfe kommenden Nachbarn dem verheerenden Element
gegenüber völlig machtlos. Von -den fünf GebäulichkeitendesHofes waren bereits die Dachstühle heruntergebrannt . Da derBrandweiher im vorigen Herst entleert worden war, fehlte esan Wasser. Mit den fünf Bauten -sind auch alle Fahrnisse undFuttervorräte , ferner acht Stück Rindvieh , zwei Pferde undfünf Schweine verbrannt . Der auf dem Gutshof wohnendeVerwalter konnte sich mit seinem Kinde durch das Fensterretten. Die Fmu war verreist. Der Besitzer Diensbergeraus Stichlingen, der das Gut im September vorigen Jahreserworben hatte, liegt an den Folgen eines Radimfalles imKrankenhaus. Man nimmt mit Bestimmtheit Brandstiftungan , da die ersten Augenzeugen bereits alle fünf Gebäulich¬keiten in Hellen Flammen fanden.

Vermochten
Die Bardame als Fabrikantentochter. In einer Mann¬heimer Weindiele lernte ein Zahnarzt aus -Frankenthal eineangebliche Fabri -karrtentochter kennen, die ihm vorspiegelte,neben einem väterlichen Gutsbesitz auch noch ein respektablesBarvermögen zu erhalten , mit dem man in Frankenthal die

schönste Villa kaufen könnte. So wurden denn auch zu einemVillenkauf seitens des Zahnarztes die nötigen Vorbereitungengetroffen. Fm übrigen verstand es die Angebliche Fabrikanten¬tochter, auf Kosten des „Bräutigams " Autofahrten zu machenund ein flottes Leben zu Uhren . Nun stellte es sich heraus,daß die Braut eine wegen Betrugs vorbestrafte Bardame na-
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»Nun, Lori, bekommen wir jetzt auch eine TasseKaffee?" fragte Hans-Georg vergnügt und ließ sichrittlings auf einen Stuhl nieder, unbekümmert umTraures zürnende Miene.
»Ja , Lärchen, gib mir auch ein Täßchen. Du er¬laubst doch, Traute? Dieser Salon ist nämlich

neutraler Boden, wie der Speisesaal ."
»Bitte sehr, Papa / erwiderte die junge Frau höf¬lich und, sich an Hans-Georg wendend, fragte sie ta¬delnd:
„Willst du dich nicht anders auf den Stuhl setzen?Du bist doch in Damengesellschaft."
Hans-Georg funkelte sie mit seinen Augen über¬mütig an.
»Strapaziere dich nicht mit Erziehungsversuchen,kleine Frau , es ist nutzlos. So habe ich schon als

Knabe am liebsten gesessen. Das ist ein altes Nebel,das du nie ausrotten wirft. Wenn mir behaglich fein
soll, sitze ich immer so — daran wirst du dich gewöh¬nen," sagte er in scherzendem Ton . Er hatte beschlos¬sen, Trautes Kritiken nur noch scherzhaft zu nehmenund ihnen keine Wichtigkeit beizumeffen.

Traute ärgerte sich maßlos . Gereizt sah sie in seinlachendes Gesicht.
»Wenn du nicht tust, um was ich dich bitte, zwingstdu mich, das Zimmer zu verlassen. Ich dulde keinelässigen Manieren in meiner Gegenwart/ sagte siescharf.
Lori bot eben Hans-Georg eine Schale Kaffee.Mit bittendem Blick sah sie ihn dabei an, als wollteste sagen: »Tue ihr doch den Willen ."
Aber Hans-Georg fühlte, daß er verspielt hatte,

wenn er nachgab. Und so blieb er, die Kaffeetaffe ausder Stuhllehne balanzierend, ruhig sitzen und sagte,«och immer in scherzendem Tone:
»Geh, s« vernünftig, kleine Frau . Verbeiß dich nichtin de» ungemütlichen Hoston. Bleib « ruhig noch einWeilchen bei uns sitzen. Wir sind ja zu Hause in un¬sere« vier Pfählen . Ich versprecht dir, wenn wir nach

Lankwitz zur gestrengen Mama gehen, dann benehmeich mich so, daß du mit deinen Erziehungsersolgenpa¬
radieren kannst."

Traute erhob sich trotzig.
„Wenn du dich nicht anders hinsetzt, ziehe ich es

vor, auf mein Zimmer zu gehen."
Hans-Goorg sah in ihre kalten, fordernden Au¬gen und in seinen Augen blitzte es wie geschliffenerStahl.
»Ich hindere dich nicht!"
Sie schritt in stolzer Haltung zur Tür.
Da vertrat ihr Herr von Hohenstein den Weg.
»Aber Traute, sei doch nicht so ungemütlich! Wie

kannst du nur so eigensinnig sein?"
„Das frage Hans-Georg. Bitte , halte mich nicht,Papa ."
Hans-Ger rg sah über die Schulter hinter ihr her,
»Wenn dich die Langeweile plagt, kleine Frau,dann komm' nur wieder herunter. Wir warten!" rieier übermütig.
Aber Lori hörte aus dem übermütigen Ton etwasHarles, das ihr Herz mit Sorge erfüllte.
Traute hatte mit einem bösen Blick das Zimmer

verlassen. Herr vrn Hohenstein stand noch ganz ve-
troffen da und schaute ihr nach. - .

»Na, das kann ja recht gemütlich werden, Hau«'iörg!" stieß er ärgerlich Herder. -
Der junge Mann sprang auf und stellte seine Tage

beiseite. ^ ...»Laß dich's nicht verdrießen, Vater ! Laß Traueruhig schmollen. Wenn sie merkt, daß sie unS "E
imponieren kann mit ihrer hoheitsvollen Art, dannwird sie bald kuriert sein."

Lori trat bittend zu ihm.
»Tue ihr dcch den Gefallen und gehe aus ihre

Wünsch« ein, Hans-Geora . Sie ist nun einmal »>e,en
formellen Ton gewöhnt/

^ (Fortsetzung folgt.)
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_ - aus Mannheim ist. Der Zahnarzt von Fran¬kl braucht natürlich für den Spott nicht zn sorgen.^Ktarkr Sterblichkeit M einer französischen Kaserne. In. „ . gfischen Kaserne in Zweibrücken erkrankte in der^ eine ^ Anzahl von Soldaten , von denen neun» ^ n^ Nun sind dieser Tage wiederum drei gestorben . Nach
^Mben von, französischen Militärärzten handelt es sich um
^N ^ M^ Veim Tintenstift . Die aufregenden Mitteilungen. setzen über die Methyl -Vergiftungen , die Blindheit und^ E Folge hatten und haben , veranlagten zu weitererÄ -brnna über diese Gefahr ; auch der so beliebte Tintenstiftals Farbstoff Mothylviolctt , der als das Papier an-Actzmittel dem Stift eben seine Bedeutung gibt.

Stuben des Tintenstifts fliegen aber Keine Teilchen dic-Dostes umher , die , wenn sie in -das Auge -gelangen , in
Augapfel Eindringen und in bösartigen Fällen die Seh-^iakeit d-s Auges zerstören . Vorsicht ist deshalb -geboten.Sckweres Eisenbahnunglück in Costa Rica . Zwischen Ala-.,_s. .«ch Cartago in Costa Rica entgleiste auf -der Eisenbahn-über den Virilla -Fluß ein mit tausend Ausflüglern be¬ster Eisenbahnzug . Ein Wagen stürzte in Len Muß . Dregabl der Toten und Verwundeten wird ans nahezu 300 ge-Mtzt Von Port Limon ist ein Hilfszug mit Sanitätsper-sE ^ an den Ort des Eisenbahnunglücks abgegangen . Der

^nmalückte Zug bestand aus sechs -Wagen . Entgleist sind,aast, einer späteren Meldung , die drei letzten Wagen . Sie
Wrzten 50 Fuß tief in Len Virilla -Wuß . Das Unglück er-emmte sich am Sonntag vormittag 8.l5 Uhr . Nach einem inRoston eingegangenen Kabcltelegramm sind Lei dem Eisen¬
bahnunglück in Costa Rica 178 Menschen getötet und 75 ver¬lö t worden. _

Gerichlsfaal.
Neuenbürg. 12. März . Simon Maier -von Herrenalb

Wte sich» egen Bedrohung , 8 244 R .St .G . zu verantworten.Maier wohnt mit Hans Lauer in Herrenalb in einem HauseMd gab es daselbst schon des österen Streit . In letzter Zeites wieder Streit , wobei Maier den Lauer , wie durch die
Ehefrau Lauer eidlich bezeugt wurde , mit Totschlag bedrohte,indem Maier gerufen habe , dem paffe ich auf und schlage ihntot, fein eigenes -Stilet steche ich ihm noch in die Brust . Maiersuchte glaubhaft zu machen , er habe den Hund des Lauer da¬mit gemeint. Das Gericht erkannte gegen Maier aus eineGeldstrafe von 5 Mark und Tragung -der Gerichtskosten . —Adolf Müller  und Robert Müller,  sowie -deren MutterMria Müller  waren wegen Beleidigung des Julius Barthton Calmbach angeklagt . Die Familien Müller und Barth woh¬nen in Calmbach in einem Hanse ; am 21 . September v . Js.kam es zu Streit und wurde Bott von Robert Müller belei¬

digt und körperlich mißhandelt , -auch von Adolf Müller . Diebeiden Brüder Müller wurden vom Gericht wegen Belei --
digung und Mißhandlung des Barth zu se 20 Mark Geld¬stücke und Tragung der Gerichtskosten verurteilt , die MutterMaria Müller wurde frei -gesprochen . — Desgleichen war dieW Jahre alte Karoline Bender  von Loffenau wegen Be¬leidigung des Albert Bertsch von dort angeklagt . Die Ben¬der hat im Herbst 1925 zu einer Mau Mcrkle im Beiseinvon -deren 17 Jahre alten Tochter gesagt . Albert Bertsch habeihr von ihrem Neubau im Jahr 1921 Bretter entwendet . DieBender wurde mii 15 Mark Geldstrafe sowie Tragung derGerichtskosten bestraft . — Albert Drallinge  r , 21  Jahrealt, von Birkenfeld war wegen Diebstahls u . a . angeklagt.Drollinger unterhielt mit der 24 Jcchre alten Frida Wolsingerein Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Im MaiIW holte Drollinger aus der Krankenkaffe für die WolsingerUnterstützung im Betrag von 79 Mark , gab -aber der Wol¬singer nur 70 Mark und verbrauchte die 9 Mark für sich-In ähnlicher Weise verbrauchte Drollinger später wieder5 Mark, welche Eigentum der Wolsinger waren und nahm
Ar aus einer Schublade 6 Mark unberechtigterweise !weg.Drollinger war -der Taten heute geständig . Das Gericht er-mnie gegen Drollinger wegen zwei Vergehen der Unter-Wqchng auf eine Geldstrafe von 30 Mark und wegen Dieb-MW aus eine solche von 15 Mark , zusammen auf eine Geld-luase von 45 Mark und Tragung der Kosten des Verfahrens.

Handel and Verkehr»
. Stuttgart , 18. März . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - undVWchlhof wurden zuqesiihrt : 23 Ochsen , 10  Bullen , 67 IungbullenstMüauft 20). 60 Iungrinder . 33 Kühe . 344 Kälber . 6 >Ö (60)vchweink, 3 Schafe . Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1.^ - 16 ( etzter Markt : 43- 47). 2. 30 - 40 (unverändert ) . Bullen I.A (unv.), 2. 38 —42 (unv .). Iungrinder ! . 49 —52 (unv .), 2.3Z- 40 (unv .), Kühe l . 30- 38 (unv ). 2 . 18- 28N - 3^ 12- 17 (unv .). Kälber I . 75—77 (76—78). 2. 65 - 68 -68, .B - 3- 57- 64 (58 66). Schafe 1. 78 - 82 >75 - 80), Schweine(79- 80 !, 2. 77—78 (78- 79), 3 . 73 - 76 (74 - 77), ' 4. 70°is« 7 74 , Sauen 58- 68 58 - 69) Mk . Marktoerlauf : langsam.As.- ,̂ vrt , März . (Landesproduktendörse .) Die heutigem,-,. / MAN geschäftslos . Die Preise sind unverändert : Auslands-2 ", ^ ^ ^ "E,eIm) 31- 33 . württ Wetzen 22 .50 —25 .75 . Sommer-bk rolJA loggen 17- 18. Hafer 16- 18, Weizenmehl Nr . 0 41 .50Brot, »eh, 31 50 32 50 . Kleie 8.75 - 9, Wiesenheu 5 - 6 50.n-n^ 'O0̂ '5O. drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 M . per 100 Kilogr.über März . (Pferdcmarkt .) Dem Pserdemarkt warenDie äugeführt , darunter 25 schöne, zweijährige Fohlen,dcoch, iv » 00 »um größten Teil ganz gute Pferde beige-ltiö! OWdel ging anfangs flau , später besserte sich das Ge-WeiiäWw? cr Umsatz erzielt wurde . Bezahlt wurden fürW 500 —700 , für ältere bessere Arbeitspferde 500 bis1000 - 1400 . für ganz gute bis 1800 Mk^ « Pf „ dxmarkt : 18. Oktober 1926

- März . Aus die Kleine Anfrage der Abs
AuskommensE ^ betr . statistische Darlegung '

t Lu tz»»: Aunvorl erteilt : Dre WohuuugskreditaVMm ^ .Hpril 1924 bis 30. -September 1925 für ru- ^ raus bi/ ^ ^ ^ ^ rk Boudarlehensbescheide erteilt u; «ork ausbeEr A ^ omber 1925 rund 22 Millionen Reick! Krisen ALrcviel davon auf die einzelnen Ortsgröße^ dahin auf die der Wohnungskreditansbl»it etw, Wjossene staatliche Gebäudeentschuldungsster
äußerst zeitrow»«^ ^ Reichsinark entfällt, ist nur durch eidienach Auszahlung und Berechnung festzustelbr>;^ Zoô Wohnungskreditanstalt eine Arbeitskr-t ^ ^Asscheitz^ Anspruch nehmen würde. Art ffeu?r vom ^ Auskommens an Gebäudeentschuldunt^Un -gsjgnÄ "M ^ uhr 1924 und der ersten Hälfte i^ 50̂ 0-5 es 192.5 aus Gemeinden unter 4000, bis 100^deutenden als 500M Einwohnern wäre mit ein
?cken Umstmf^ « 15° Kostenaufwand verbunden. Uwwenn .es wohl im Sinne -der Anfrager seiL ^ stn Erhebungen absehe,hg"',, - sMarz. Dl- kommunistisch- „N-ue Z-itung-^ ">dstani,̂ „ d>e Meldung verbreitet, daß in München fal,yergestrllt worden seien. Die Fälschungen stünl

In Zusammenhang mit der ungarischen Frankenfälscheraffäre Bonzuständiger Stelle wird dazu mitgeteilt , daß es sich dabei nicht umFälschung von Taujendsranknoten , sondern um 50 Franknoten fürdas besetzte Gebiet handele ohne Zusammenhang mit der ungarischenFäljcheraffäre . Diese Angelegenheit wurde bereits 1924 vor den Ge¬richten abgeurteilt.
Saarbrücken , 18. März . Heute wurde der Kaufmann EduardHesse, der als amtlicher Stempeloerteiler in den Jahren 1923/25 dieSumme von 624400 Franken veruntreut hatte , wegen Unterschlagungzu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Drei Eteuerbeamte , die mit-angeklngt waren , durch Bestechung und Annahme von Geschenkenzur Einstellung der Kontrolle veranlaßt morden zu sein, wurden frei-gesprochen.
Cleve , 18. März . In der vergangenen Nacht brannte hier dieIberische Schuhs bcik und eine Schreineret und Stellmacherei voll¬ständig nieder . Die Maschinen und Vorräte wurden vernichtet . Diestark bedrohten Nachbarhäuser konnten gerettet werden.Dresden , 18. März . In der Dresdener kommunistischen „Arbeiter»stimme " von , 10. März ds . Js . wird behauptet , daßAtn Mannnamens Weidauer das Opfer eines Fememordes geworden sei, dem»achzufpüren die Polizei aber unterlassen habe . Demgegenüber aberIst sestzustellen, daß seinerzeit emwandfrei sestgestellt worden ist. daßWeidauer Selbstmord begangen hat.
Berlin , 18. März . Die kommunistische Reichstagsfraktion hatfolgende Interpellation cingebracht : Ist die Reichsregierung bereit,angesichts des katastrophalen Zusammenbruchs der Völkerdundspolitlkin Gens sofort das Eintrittsgesuch Deutschlands in den Völkerbundzurückzuziehen ? Ferner hat die kommunistische Reichstagsfraktionbeschlossen, bei der bevorstehenden Debatte über den Außenetat einenMißttauenscmtrag gegen das gesamte Kabinett einzubringen.Berlin , 18. März . Der Ingenieur Arthur Schulze , gegen denwegen seiner Beteiligung an den Budapester Frankenfälschungen einUntersuchungsoerfahren geführt wurde , ist heute früh tu der Irren¬anstalt Herzberge gestorben . Er hatte gleich nach seiner Einlleferungin das Untersuchungsgefängnis Spuren von Geisteskrankheit gezeigtund wurde , da sein Zustand sich verschlimmerte , nach Herzberge ge¬bracht.

Berlin , 18. März . Bor dem Schöffengericht Berlin -Mitte be¬gann heute der sogenannte kleine Barmat -Prozeß , ein Strafverfahren,das sich gegen die Oberinspektoren der preußischen Staatsbank Kerstanund Blodow , sowie gegen die Beamten der Bank Neitzet und Jostwegen passiver Beamtenbestechung und Untreue richtet . Ferner istein Kaufmann Feld angeklagt , der durch Geschenke die Beamten derStauisbonk bewogen haben soll, Kredite herzugeben , ohne daß dievorgeschrtebene Effektendeckung vorhanden war.
Berlin , 18. März . In letzter Zeit erschienen in der Presse viel¬fach Kaufangebote für Auswertungshypotheken . Tatsächlich haben auchschon Hypothekengläubiger ihre aufgewerteten , im Jahre 1932 fäillgenHypotheken veräußert . Die hierbei erzielten Erlöse liegen erheblichunter den Sätzen , die nach der zum Aufwertungsgesetz ergangenenDurchführungsverordnung vom 29 . 11. 25 bei vorzeitiger Rückzahlungvon Aufwertungshypotheken zu errechnen sind. Den Besitzern vonAuswertungshypolheken kann daher nur dringend nohegelegt werden,gegen jede solche Kaufangebote äußerste Vorsicht walten zu lassen.Berlin . 19. März . Zur Erinnerung an den vor 50 Jahren ver¬storbenen Dichter Ferdinand Freiligrath veranstaltete gestern im ehe¬maligen Herrenhaus die Deutsche Demokratische Partei eine Gedenk¬feier . Der Mittelpunkt der Feier war eine Gedächtnisrede desPfarrers Dittlinger , der in längeren Ausführungen das Leben undWirken Freiligraths schilderte und hervorhob , daß es seine politischeEnergie und seine große Liebe zum deutschen Vaterland sei, die unsFeriligrath heute so nahe bringe . Die Feier schloß mit einem Hochauf die deutsche Republik und mit dem Dcuschlandlied.

Berlin , 18. März . In dem Prozeß gegen den Friseur Schützwegen Mordes an der 28jährlgen Marta M . beantragte der Staats¬anwalt die Todesstrafe wegen Mordes . Der Verteidiger ersuchtedas Gericht , nicht auf Mord , sondern aus Tötung aus Verlangenzu ei kennen . Das Gericht schloß sich den Ausführungen des Ver¬teidigers an und verurteilte den Angeklagten zu vier Jahren Gefäng¬nis unter Anrechnung von zehn Monaten Untersuchungshaft . Inder Urteilsbegründung wurde ausgesührt , daß der Angeklagte an dasernste Verlangen der M ., gelötet zu werden , glauben mußte.Berlin . 19. März . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstagstritt am Samstag zusammen . — Der Wiuzerausschuß gewährteStundung und Beretlstellung von Krediten . — Der Steuerausschutzbeantragte eine Entschädigung der Länder und Gemeinden für denAusfall einer Umsatzsteuer . — In der Revisionsverhandlung Grütte-Lehder vor dem zweiten Senat des Reichsgerichts verkündete dasReichsc -ericht den Beschluß , daß die Revision als unbegründet zuverwerfen sei. Es bleibt also bei der vom Schwurgericht Berlin ver¬hängten Strafe von acht Jahren Gefängnis.
Breslau , 18. März . Der Dresdener Kriminalpolizei ist die Fest¬nahme des langgesuchien Banknotensülschers Oskar Teichert ausMagdeburg in Beuthen gelungen , der am I . Oktober 1925 aus derStrafanstalt in Görlitz ausgebrochen war . Er soll die vielen inOberschlesien ausgctauchten falschen 5- und 10-Rentenmarkscheine , diezumeist durch „Handmalecet " hergestellt waren , angefertigt haben.Das zu den Fälschungen erforderliche Material wurde bei ihm vor-gefunden.
Genf , 18. März . Der Generalsekretär des Völkerbundes hatvon dem russischen Volkskommissar Tschitscherin ein Telegramm er-halten , indem Tschitscherin nochmals unterstreicht , daß Voraussetzungfür die Teilnahme der russischen Sachverständigen an der vorbereiten¬den Kommission für die Weltwirtschaftskonferenz sei, daß diese nichtin der Schweiz tage.

Genf , 18. März . Von den französischen Truppen im Saacgebietsoll bis Ende Mai nur ein Iägerdataillon zurückgezogen werden.Paris , 18 . März . Ministerpräsident Briand ist heule vormittagin Paris eingetroffen . Dem Journalisten erklärte er : „Die alte Po¬litik wird fortgesetzt und wir hoffen , baldigst zu einer Lösung zugelangen.
Paris , 18 . März . Die Nachricht aus Beirut , daß der SultanAtrasch verwundet bezw . getötet worden sei, ist unrichtig . Nacheiner weiteren Meldung aus Beirut ist eine Abteilung von 50französischen und Senegalschützen infolge falscher Ausführung einesBefehls in einen Hinterhalt geraten und von den Drusen niederge¬macht worden . Nur wenige Man » konnten sich retten . Als Ver¬stärkung von den Franzosen herannahte , zogen sich die Drusen zurück.Paris , 18. März . Die Kammer hat heute dem MinisteriumBriand mit 361 gegen 164 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.Haag , 18. März . Im Prozeß wegen der Frankensälschungenwurde Iankooich zu drei Jahren und die Angeklagten Marsowskiund Mancooic,zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
London , 18. März . Dem gestrigen Zwischenfall durch den Wurfeiner Azeiylenbombe in Anwesenheit des Premierministers Baidwinund des Prinzen von Wales wird keine politische Bedeutung beige-messen, jedoch werden die Ermittelungen fortgesetzt. Die Namen derTärer sind der Polizei bereits bekannt.
London , 18. März . Der italienische Dampfer „Fagernes " sankgestern auf offener See vor der Küste von Kornwall nach einemZusammenstoß mit einem britischen Dampfer . Man fürchtet , daß 21Mann der Besatzung ertrunken sind.
London , 18. März . Die englische Arbeiterpartei lehnt es ab,das Mißtrauensvotum der Liberalen gegen Chomberlain zu unter¬stützen.
Oslo , 19. März . Der deutsche 200 Tonnen große Fischdampser„Deutschland " wurde gestern von Zollfahrzeugen angehalten und nachTrondhjein eingebracht . Das Schiff hat 55000 Liter Sprjt an Bord.Der größte Teil der Besatzung wurde verhaftet.

Das Volksbegehren in Württemberg.
Grotz -Stuttgart endgültig 97 440 gleich 44M Prozent derWahlberechtigten.
Backnang 1852 gleich 34,4 Prozent der Stimmberechtigten.Bückingen 4935 gleich 70 Prozent -der Stimmberechtigten.Ellwangen 397 gleich 10 Prozent der Stimmberechtigten.Fenrrbach MIL gleich 51 Prozent der Stimmberechtigten.

Freudenstadt 1222 gleich 19F Prozent der Stimmüerecht.Gmünd 3096 -gleich 24 Prozent der Stimmberechtigten.Göppingen 7668 gleich 53 Prozent der Stimmberechtigten.Heidenheim 4126 gleich 45 Prozent der Stimmberecht.Heilbronn 13220 gleich 43,7 Prozent der Stimmberecht.Horb 131 gleich 7,9 Prozent der Stimmberechtigten.
Kornwestheim 2918 gleich 65 Prozent der Stimmberecht.Lconberg 631 gleich - 32 Prozent der Stimmberechtigten.Ludwigsbur, g 4385 gleich 29 Prozent der Stimmberecht.Metzingen 1018 gleich 27 Prozent der Stimmberechtigten.Möhringen 1692 gleich 53 Prozent der Stimmberechtigten.Neckargartach 2087 gleich 80 Prozent der -Stimmberecht.Neckarsulm 1963 gleich 49,7 Prozent der Stimmberecht.Pfullingen 1471 gleich 30,7 Prozent der Stimmberecht-
Plattenhardt 680 gleich 68 Prozent der Stimmberechtigt.Reutlingen 9042 gleich 45F Prozent der Stimmberecht.Rottenburg 1381 gleich 32,7 Prozent der Stimmberecht.Schramberg 4340 gleich 55 Prozent der Stimmberecht.
Schwenningen 8030 gleich 60 Prozent der Stimmberecht.
Schwieberdingen 92 gleich 10  Prozent der Stimmberecht.Tuttlingen 5578 gleich 53 Prozent der Stimmberechtigten.Tübingen 3622 gleich 30,6 Prozent der Stimmberechtigten.Vaihingen a. F . 2538 gleich 64 Prozent der Stimmberecht.Weinsberg 761 gleich 39 Prozent der Stimmberechtigten.Zuffenhausen 6678 gleich 71 Prozent der Stimmberecht-

Um die Gcbäudeentschuldungssteucr.
Stuttgart , 18. März , Die Kleine Anfrage des ALg . Scheesbetr . die Gebäudeentschnldungssteucr hat das Finanzministe¬rium wie folgt beantwortet : l . Aufhebung der Gebäudeent¬schuldungssteuer . Bei der Finanzministerkonferenz am 24 . Feb¬ruar ds . Js . in Berlin hat der preußische FinanZministcr dieAnsrechterhaltung der . Gebäudeentschuldungssteuer verlangt,weil der Finanzausgleich auf der Grundlage abgeschlossen wor¬den sei, daß das Reich an der Einkommen - uird Körperschafts¬steuer mehr wie bishoc erhalte , die Länder aber dafür auf die

Gebäudesondersteuer verwiesen worden seien . Der Reichs-sinanzminister hat darauf erwidert , es sei ganz ausgeschlossen,an der Grundlage der Länderfinanzen in irgend einer Formzu rütteln , dies bedeute eine Umwälzung der gesamten bis¬herigen Finanzgebarung ; die Gebäildesondersteuer verfolgezugleich wirtschaftliche Ziele , nämlich durch Annäherung andie Friedensmiete die Wohnungsnot allmählich zu beseitigen.Dieselbe Auffassung hat im Steuerausschuß des ReichstagsEnde Februar auch der volksparteiliche Abg . Dr . Becker (Hes¬sen ) vertreten , der ausführte , eine Senkung der Gebäudeson-dersteuer brächte alle Haushalte der Länder und Gemeindenin Unordnung . Bei dieser Einstellung der Vertreter maß¬gebender Regierungsparteien im Reich war ein Antrag derwürtt . Staatsregierung auf Aushebung oder Ermäßigung der
Gebäudeentschuldungssteuer aussichtslos . Zu Ziffer II und IIIZu der Anregung , die Gebäudeentschuldungssteuer zu ermäßi¬gen und sie ausschließlich für Wohnungszwecke zu verwenden,und zu der Mage dÄ Kreises der Steuerpflichtigen und derSteuerbefreiungen hat die Staatsrcgierung in dem dem Land¬tag zugegangenen Entwurf emes Gebäudeentschuldungssteuer¬gesetzes und der Begründung hiezu Stellung genommen . DerForderung , den Gebäudeeigentümern die Ablieferung derSteuer erst nach ihrer Bezahlung von deren Mietern zu ge¬statten , kann nicht Rechnung getragen werden , weil sonst eingeordneter Steuercinzug durch die Gemeinden in Mage ge¬stellt wäre , die hiedurch zugleich mit einer überaus großenVerwaltungsarbeit belastet würden . In besonders hartenFällen kann jedoch Stundung oder llkachlaß gewährt werden.Die Erhaltung vorhandenen Wohnraums aus Mitteln -der
Gebäudeentschuldungssteuer ist in § 11  Ziffer 2 Abs . 5 desReichsgesctzes vom 10. August 1925 über Aenderungen des Fi¬nanzausgleichs vorgesehen . Die Wohnungskreditanstalt wirddieser Ausgabe im Rahmen dieser Gesetzesbestimmung Nach¬kommen.

Zusammeirstötze mit Wild - und Holzdieben.
Berlin , 18. März . In einer Kleinen Anfrage im Land¬tag wurde darauf verwiesen , -daß seit Ende 1919 -bei 472 Zu¬sammenstößen mit Wild - und Holzdieben 63 -Forstbeamte ge¬tötet und 69 mehr oder weniger schwer verletzt worden sind.Die preußische Regierung wurde im Zusammenhang hiermitum erhöhten Schutz für die Forstbeamten und zeitgemäßeRegelung des Wafsengcbrauchsrcchts -der Forstboamten ersucht.Hieraus hat der Innenminister gleichzeitig im Namen desLandwirttchaftsministcrs , wie der amtliche Preußische Presse¬dienst mitteilt , geantwortet , daß eine Zunahme der Tötungenoder Verwundungen von Beamten gegenüber der Vorkriegs¬zeit nur im Jahre 1919 zn verzeichnen gewesen sei, und daßin den Jahren 1920—1923 28,4 Prozent an Beamten und65,6 Prozent an Wild - und Forstsrevlcrn getötet oder ver¬wunde worden seien. Die Staatsregierung erblicke hierindie Tatsache , daß der unglückliche Ausgang der Zusammenstößefür die Beamten nicht auf Mängel des Wafsen -gebrauchsrechtsznrückzusühren sei. Die einschlägigen älteren Vorschriftenseien -bereits erweitert worden und darüber hin -ausgehendeAenderungen des Gesetzes von 1837 würden geprüft werden.

Das Ergebnis des Volksbegehrens.
Berlin , 18. März , ll -m 4 Uhr nachmittags lagen aus Lenetwa 125 für eine vergleichsweise Abschätzung des Gesamter¬gebnisses des Volksbegehrens geeigneten -deutschen Städtendie Ergebnisse -der Abstimmung vor . Von den etwa 15 Mil¬lionen Wahlberechtigten in diesen Städten haben 7 MillionenWähler von dem Recht der Eintragung in die Listen Ge¬brauch gemacht . Das entspräche einer durchschnittlichen Be¬teiligung von etwa 45 Prozent . Die genaue Festlegung derGesamtziffer der Eintragung wird noch mehrere Tage inAnspruch nehmen ; es fehlen bei den bisher genannten Er¬gebnissen die Landbezirke . Frühestens am Samstag dürfte esmöglich sein , eine annähernd endgültige Gesamtziffer derEintragungen bekanntzugeben.

Luther und Stresemarnr wieder in Berlin.
Berlin , 18. März . Die deutsche Abordnung ist heute nach¬mittag unl 2.50 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof in Berlineingetragen . Auf dem Bahnhof batten sich u . a . Reichswehr-minister Dr . Geßler und verschiedene Vertreter des Auswär¬tigen Amtes eingefunden , sowie die Angehörigen der Abord¬nung . Von der Presseabteilung der Reichsregiernng warGeheimrat Zechlin und Legationsrat von Twardowski erschie¬nen . Der Bahnsteig war durch ein starkes Polizeiaufgebotahgespcrrt . Pünktlich um 2 .50 Uhr lief der Zug ein , deraußer den Mitgliedern der Abordnung auch eine Reihe vonPressevertretern wieder nach Berlin zurückbrochte.

Einmütige Zustimmung des Kabinetts.Berlin , 18. März . Reichskanzler Dr . Luther begab sichheute nachmittag um 4 Uhr zum Reichspräsidenten , um ihmüber die Genfer Verhandlungen Bericht zu erstatten . DasReichskabinett trat am -Spätnachmittag zusammen , um denBericht des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers ent-gegenznnchmen . Wie die Tel .->Union erfährt , hat das Reichs-kabinett den von der deutschen Abordnung in Gens eingenom¬menen Standpunkt einmütig gebilligt.
Die deutschen Delegierten über die Genfer Tagung.Berlin , 19. März . Reichskanzler Dr . Luther und Außen¬minister Dr . Stresenmnn empfingen gestern abend nach Schlußder Kabinettssitzung Vertreter der deutschen Presse und ga-



den in ausführlichen Darlegungen und Auskünften auf ge¬
stellte Fragendem Bild über die Entwicklung der Vorgänge in
Genf . Ihre Ausführungen gipfelten in der Feststellung , daß
die Außenpolitik des Locarnopaktes weiter perfolgt werde und
daß der deutsche Standpunkt durch die Vorgänge in Genf , an
denen die deutsche Delegation keinerlei Mitschuld treffe , un¬
verändert bleiben wird.

Deutscher Reichst«,.
Berlin , 18. März . Im Reichstag wurde heute der kom¬

munistische Mißtrauensantrag gegen den Reichsinnenminister
Dr . Külz gegen die AntraAteller und der deutschnationale
Mißtrauensantrag mit 262 gegen 97 Stimmen bei 41 Stimm¬
enthaltungen abgelehnt . Dafür stimmten die Deutschnationa¬
len , die Völkischen und der Bayerische Bauernbund , während
sich die übrigen Mitglieder der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Stimme enthielten . Der Reichstag beschloß weiter , ge¬
mäß einem Antrag der Regierungsparteien gegen die Sozial¬
demokraten und Kommunisten die Verkündung des Gesetzes
zur Vereinfachurig des Militärstrafrechtes um zwei Monate
auszusetzen . Ein demokratischer Antrag , die Mittel für die
Beamtenerholungsheimc von 35 MO auf IM OM Mark zu er¬
höhen , wird abgelehnt . Daran schließen sich die Abstimmungen
über die eingangs erwähnten Mißtrauensanträge gegen Dr.
Külz . Ein Antrag Dr . Scholz (D .V .) auf Einsetzung eines
besonderen Ausschußes zur Nachprüfung der Verfassung wird

abgelehnt . Dafür stimmten Deutschnationale und Völkische,
die Deutsche und die Bayerische Volkspartei . Ein Antrag , den
Antrag Dr . Scholz (DB .) auf Heraufsetzung des Wahlalters
und Aenderung der Reichsfarben dem Rcchtsausschutz zu über¬
weisen , wird abgelehnt , und schließlich der Antrag selbst . Eben¬
so abgelehnt werden alle weiteren Anträge auf Verfassungs¬
änderung . Angenommen wird ein Antrag , der die baldige
Vorlegung des Reichsschülgesetzcs fordert und ein weiterer
Antrag , der vor dem Eintritt in die Fremdenlegion warnt.
Damit ist der Haushalt des Reichsministeriums des Innern
in zweiter L-esung erledigt . Gemäß einem Antrag der Re¬
gierungsparteien wird dann gegen Sozialdemokraten und
Kommunisten beschlossen , die Verkündung des Gesetzes zur
Vereinfachung des Militärstrafrrchts um zwei Monate aus-
zusetzen . Ein Antrag Schulz -Bromberg (Dntl .), schon am
Freitag die auswärtige Debatte stattfinden zu lassen , wird
abgelehnt.

Der Prozeß M «tteotti.

Chieti , 18. März . In der Bormittagssitzung wurde der
Sicherheitskommissar am Hauptbahnhof , Jantaffi , verhört . Er
sagte aus , die Verhaftung Duminis erfolgte auf Befehl des
Generaldirektors der Sicherheitspolizei , General Debono . Er
fügte hinzu , das Gepäck des Verhafteten sei in ferner , des
Zeugen Anwesenheit , im Palast des Innern geöffnet worden.
Ein Karabinieriunteroffizier erklärte , er habe bemerkt . Wie

Dumini , von zwei Personen begleitet , in
vor dem Ministerium des Innern ankam.

einem
Der

des Quäster von Rom sagte ^aus , er habe am 8. Jmn §
suche um Waffenscheine von Dumini empfangen und bei»
dem Verschwinden Matteottis seinem Vorgesetzte davonS
teilung gemacht . Die Aussage des Polizeikommissars
netta geht dahin , daß die Tätigkeit Matteottis vor wab
und nach dem Kriege unheilvoll und zersetzend gewest
In der Nachmittagssitzung wurden weitere Zeugen verl̂ »
darunter die Beamten der Sicherheitspolizei , die die
ten verhafteten und die über die Begleitumstände der Ä
Haftung aus sagen. ^

Der neue Präsident der Saar -Regiern «,.
Genf , 18. März . Der Rat des Völkerbundes ermM,

in feiner heutigen nichtöffentlichen Sitzung zum Nächst^
des bisherigen Präsidenten der Saarkommission , RE A
Kanadier Stephens , der bereits seit mehreren Jahren' in
Regierungskommission angehört , zum Präsidenten der Rea^
rungskommission des Saargebietes . Als französisches MitM
tritt in die Regierungskommission für den endgültig auM^
denden Rault sein Neffe Maurice , bisheriger Generalsch^
der Rvgierungskommission , ein . Die übrigen Mitglieder da
Regierungskommission wurden vom Rat für ein weites
Jahr bestätigt . Die Hoffnung der Saarbevölkerung , dH d«
Belgier Lambert nicht wiederkehren werde , hat  sich nicht er'M
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Poststellen, sowie'
Virenu. Austrägei

jederzeit entgeg
Giro-Konto Nr . !

O.A.-Sparkasse Neue

N 66.

«»eme»»de Salmdach.

Nadelftammholz-
Berkaus

_ _ im schriftlichen Aufstreich
am tva « * tag . H « ^27 . März dS . IS .» nachm . 3 Uhr.
auf dem Rathaus in Salmbach  aus dem Gemeindewald:

Danae » : Langholz : Fm . : 1,74 ll . Kl ., 7,53 lll . Kl .,
34,26 IV . Kl .. 56,87 V. Kl ., 48 .33 Vl . Kl . Sägholz : Fm . :
0,57 II . Kl . Aorchs « : Langholz : Festm . : 8,55 lll . Klasse,
26 .37 IV . Klasse , 33,10 V. Kl . Sägholz : Festm . : 0,37 lll.
Klasse . 1 viel - : Fm . : 0,23 V. Klasse.

Losverzeichnisse auf Verlangen durch das Schultheißen¬
amt . Ter Zuschlag auf die einzelnen Angebote erfolgt an¬
schließend durch den Gemeinderat.

Hieran anschließend im öffentlichen Aufstreich
Ra - el-Ltangev -Berkarif:

Vartstang-n : S -ück: 18 1s, 98 1b, 209 II., 86III.,
Hagstangen: Stück: 24 l.. 115 ll ., 202 Ul., Hopsen»
stavge« : Stück: 240 l., 235 N., 85 lll ., 167 IV., 91 V.
Klasse , Revstecken : Stück : 478 l ., 74 ll . Klaffe.

Zuschlag durch den Gemeinderat Vorbehalten.
Salmbach , den 17 . März 1926.

Schultheißen amt

KrMch-BMMW
des Aorstanrts Miltelbeeg iu Ettlingen am Diens¬
tag . den 23 . Märr 1S26 . vormittagsV»10 Uhr. in der
„Bergschmiede* im Holzbachtal aus Staalswalddistrikt!V
„Oberklosterwald " 199 Ster buchene , eichene, tannene und
forlene Scheiter und Prügel ; aus Distrikt V Unterwald 165
Ster buchene, eichene, tannene und forlene Scheiter und Prügel
und 16 Sler tannene Reieprügel , aus Distrikt VI und vll
296 Sler buchene , eichene, tannene und forlene Scheiter und
Prügel.

Vorzeiger des Holzes für Distrikt lV und V Oberforst¬
wart Kunz in Schielberg und für Distrikt Vt und Vll Forst¬
wirt Keis -rt . Lanaenalb

Dobel.

Lrbkils-Vsrgebimg.
Zum Wiederaufbau meines abgebrannten Wohn - und

OekonomiegebaudeS habe ich die

Uohbau- Krbritsn
in Akkord alsbald zu vergeben.

Die Unterlagen zu Angebotsabgaben können bei mir
am Sonntag den 21 . Marz eingesehen werden.

An «i»st Pf iffer , Fuhrmann.

Kapfenhardt , den 19 . März 1926.

ToSes-klnseigL.
Gott dKN Allmächtigen hat es gefallen , am

18. März unerwartet rasch unsere liebe Frau.
Mutier und Tochter

paullne Mönch, geb. Stahl,
dur <H ein schweres Leiden aus dem Leben ab¬
zurufen.

n l hm fMe Teilnahme bittet:

Eugen Mönch, Elektromeister, mit Kindern
Eugen und Anneliese.

Die Mutter : Barbara Stahl , geb . Burghardt.

Beerdigung : Samstag nachmittag 4 Uhr.

AIMchmtWSMeilk
empfiehlt

Füllfederhalter. Reißzeuge,Vrieswage«.
Bücher, Tiatkuzeage.

C. Meeh sche Buchh- lg., Neuenbürg.
Inh . : D . Strom.

Aorstamt Reueudürg.

Meder-Derüms
M SIMM.

Am Mittwoch , 24 . Marz,
vormittags 10 Uhr , auf der
Forstamtskanzlei Abt . Erzgrube
und Sägerriß : Hopfenst . : 268
11., 25 UI ., 266 IV .. 201 V.
Kl . ; Rebst . : 523 I. und 53
ll . Kl.

Neuenbürg.
Wir stellen hiemit fest, daß

wir mit dem von einem Aus¬
wärtigen veranstalteten

SttiLiMko-Dwkaxs
im „Hirsch * « ichlS zu tun
haben.
Karl und Christian Eberhard!.

Calmbach.
Prima

Pfund S « L.
Karl Seyfried,

Metzgermeister.
Unterniebelsbach.

Zugelaufen
ein Bchnauzerhund . Ab¬
zuholen gegen Erstattung der
Unkosten bei

Gustav Roth,
Jak . Sobn.

Die Unterzeichneten Andreas
Fischer in Langenbrand und
Schriftleiter Strom in Neuen¬
bürg nehmen die im Enztäler
Nr . 288/1925 bekannt gege¬
bene Aeußerung und Herab¬
setzung der Gemeindeverwal¬
tung Langenbrand reumütig
zurück.

Langenbrand.

Pfinzweiler.
Verkaufe eine gute

R»tz-»>i>
Wkih

mit dem zweiten Kalb .'
HauS R * ' 14.

Oberlengenhardt.
Schöner

Mkk-8mn
(Schwarzw . Erzeugnis ), sowieGras-Samen
ist zu haben bei

Jakob Mützle.
Auch ist noch eine Partie

Zains»,
besonders große Futterzaioev,
vorrätig . D . Ob.

Bieselsberg.
Ein Paar schöne

hat zu verkaufen ; dieselben
werden auch einzeln abgegeben.

Gottlieb Stahl
zum „Adler " .

Salmdach.
Eine junge , fehlerfreie

Fchkuh
verkauft

Marie Schöuiuger,
Witwe.

Unterhaug  stell.
Verkaufe ein Paar wüchsige,

gewöhnte

Neuenbürg.
Andreas Fischer. D. Strom.

Zur Beurkundung:
Grmeinderat:

Rentschler , Dittus , Maisen
bacher, Seibold , Eberhardt,

Beck.

ZG
Stiere.

Lhriftran Hauff
zum „Schwanen " .

VMtLn - Rarlim
liefert rasch und billig
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

vis postbeziehsr
des „Euztäler * werden gebeten , die Bestellung für
den Monat April an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

u«.
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

An die

Postanstalt

Ich bestelle hiermit den

».ErrzMer"
für den

Monat April
und bitte , den Bezugspreis
durch den Briefträger
mir erheben zu lassen.

bei

Name

Wohnort

Straß« und Hausnummer

pcpklvu -

sPerflor V A.p . van Klammer ist uwA'

> lmSMnSe, ohne
K̂oZeMEWäschcmitv^.

!Perflor ist billig unü a 0>chg
^s - w °schverf°br-! :

ews

Perflor ist besser als onüere Seifenüeck«, will
, ^ wäscht, bleicht unS ZIecken entkam

i-nönimmtäoch-cü-n§leck̂ sw ^ ,t^ ^ '"

St

VoranzeigeI

Pvliti
Del' würcktembe'

zu, wichtigen Sitzu
Ostern den mit Bei
1927 in erster Lesu
M der Etatsbern
Staatsvereinfachunl
Staatspräsident Ba
leitender Minister
seinem Krankheitsu
brachte, zurückgekell
schäfte wieder aufr
diesmal insofern ei
für 192« und 1927
sieht diese Möglich
Der Grund für die
aber natürlich für
der, die Ausgabenv
schränken. Es bodc
sparnis, wenn statt
des Landtags und
findet. Der Landt
mentreten, als es b
wurf Weist für 192L
Mark und für 192^
Aiark auf . lieber
dann der Finanzn
schluß geben. Die
noch keineswegs mi
herkömmlicherweise

Vadfahrê Perein »-Schwalbe'', ^ mhru>Mge»,ätzi
Urnsah bei Herrenalb.

Gau-Fest
verbllllde« mit BMerweihe
Souutag , de« 27. «rrd 28 Juut 1N2S

: Bercsebuug des WirtschaftSbetriebs,
lämtl « Aderen Vetrtebe

A»g.b°,. w°a.n bis
2 Uhr , IM Veremslokal , ^Lowe « ^, gemacht werden.

Der Festausschuß

Aussprache sich wi
Dinge beschränken,
Weltpolitik übergre
--n Zuständigkeit, ni
und Haar nichts >
ja so geduldig und
ihre wohlvorbereite
Kommunisten werd
ihre jährliche mehr
uns auch wieder S

,nen anpreisen und
carno, Gens, Volke
Bann tun . Zur Z
etat, gehört dies ä
boten ist wenigsten

Achtung! Achturist!

Calmbach, bei der engen Bn^
Nur einige Lage!

i-Neiil

chen hochpolitischen
zurücksetzen, nichtc
schnuertribüne und
höher geblinzelt zr
aber immer dickere

Ein klägliches
Mg in Genf erlit
dieses widerlichenZ
tungen Nachlesenk
schade der Zeit.

Die Könige der Seil - und Varietee -Kunst geben nachÄ
riger Abwesenheit in Calmbach

iuimssule VsrfltllmW ioi»rr WmM
MibM mid Hochseillliuisl. ,

Künstler und Künstlerinnen von artistischem Weltruf. ^
Menrady -Truppe macht keine Reklame . Kommen, M
staunen I Die Truppe war in den letzten Iah " " , ^
größten Zirkussen des In - und Auslandes mit kB!!-

Erfo ' g engagiert.

L. Gala -Gröffu ««ss
SamStag den 20 Marz, abends 8 Uhr, ^
den 21 . März , nachmittags Uhr und abends
Die Vorstellungen werden durch die hies. Musikkapelle

All ' s Nähere durch Anschlag und Schaufenster -Nek

Die hiesige Einwohnerschaft wird zu recht M "'
Besuch ergebenst eingeladen . Die D » » « "

blL . Der schweren wivschaftlichen Notlage geM
die Direk ' ion einen Einheitspreis gemacht, dam» I ^
in der Lage ist, einer Vorstellung beizuwohnen
um Unterstützung.

gung, nämlich die l
Rat , schien man s
Deutschland einfach
inzwischen mit der
rer Staaten in de
äußerlich nun von
Rumänien ausginj
Geheimdiplomatie
Hauptschuld am S
Zweifel Brasilien , ^
land blieb, falls es
Aber man darf dv
äußerst riskante H
Hmtergnind als >c
Italien steckten. E
Mn Intrigen , den
lveg verfiel man a
Mze Angelegenhei
^ tvar also ums
mal die Regie Wok

i)
am Locarnovertrag
la»d eine gemeinsa
Mn Locarno durck
rcineswsgs berühr
recht erholten bleib
vation sang- und
§ !5. kann sich nur
Rölkerbundstagung
krankheiten sind, n
Mn ist, sich«»Ad,

lehler handelt.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die L.

L. Meeh'sche Buchhandlung.

. . Stuttgart , 19.
Mgeordneter Henr
gebracht : B̂ i d
Eresbanverwaltu
Sekommenen Baua

^r '- ungen entch
Öbwohld̂E

N » das LL
?ebp̂ etzMbenden
Sehen die Retchsbo
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